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Arbeitsfront nicht Rechtsnachfolgen !!
- er alten Verbände

öi 'inltlev im Arbeifsdienfflager

Ein amerikanischer Journalist erlebt den
Arbeitsdienst

Von Dr . Gustav Bähren .

Leiter der Rechtsabteilung im Stabsamt der Deutschen Arbeitsfront

Durch die Verordnung des Führers ist endgültig fest¬
gestellt, daß die Deutsche Arbeitsfront nicht Rechtsnach¬
folgerin der ehemaligen gewerkschaftlichen Verbände ist .

Wie bereits das Reichsgericht im Urteil vom 28.
Februar 1934 (RAG 274/33 ) entschieden hat, ist mit der
Schaffung der Arbeitsfront etwas ganz neues an
die Stelle des bisherigen Zustandes ge¬
setzt worden. Es sind nicht etwa die einzelnen früheren
Gewerkschaften fortgesetzt und weiter ausgebaut wor¬
den , sondern die Bewegung hat vielmehr aus ihrer
grundsätzlichen Einstellung zu den auf dem Boden des
KlaffenkampseS stehenden Gewerkschaften unabhängig
von diesen eine neue Organisation geschaf¬
fen , die dafür bestimmt war , die Mitglieder der bishe¬
rigen verschiedenen Gewerkschaften und Organisationen
in sich aufzunehmen und im Lause der Zeit die gesamte
Arbeiterschaft und darüber hinaus auch die gesamte
Arbeitgeberschaft zusammenzuschließen . Mit der äußeren
Entwicklung war eine innere Umwandlung in der Or¬
ganisation der Arbeiterschaft Hand in Hand gegangen.
Entsprechend der der Deutschen Arbeitsfront gegebenen
Zielsetzung , nämlich der Hinführung der in ihr vereinig¬
ten schaffenden Menschen zu einer großen Volks- und
Gesinnungsgemeinschaft war auch die den Arbeitgeber¬
verbänden obliegende Aufgabe zu einem wesentlichen
Teil anders geworden, als sie den aus dem Interessen¬
gegensatz zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber zur
Entwicklung und Bedeutung gelangten Gewerkschaften
obgelegen hatte . Somit stand fest , daß die Deutsche Ar¬
beitsfront in ihrem Aufbau und ihrem Zweckgedankcn
grundverschieden ist von den früheren gewerkschaftlichen
Organisationen , baß sie eine einzigartige Neuschöpsung
darstellt.

Deshalb hat auch der Führer in seiner Verordnung
ausdrücklich erklärt , daß die Deutsche Arbeitsfront die
Organisation aller schaffenden Deutschen der Stirn und
der Faust ist , also nicht etwa nur eines Teiles von ihnen,
der Arbeitnehmer, wie es bei den ehemaligen Gewerk¬
schaften der Fall war .

Weiterhin wird in 8 1 Absatz 2 der Verordnung ein¬
deutig festgestellt, daß die Angehörigen der ehemaligen
Gewerkschaften , die ehemaligen Angestclltenverbände und
der ehemaligen Unternehmerveretnigungen in der Ar¬
beitsfront zusammengeschlossen sind , und nicht etwa die
früheren Organisationen als solche.

Damit ist die Umbildung, die sich im Zuge der natio¬
nalen Erhebung nicht unter Beobachtung der satzungs¬
mäßigen Formen , sondern durch ein Eingreifen der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , als der In¬
haberin der Macht im Staate , mit Billigung der legalen
Staatsgewalt unter den Augen der Oeffcntlichkeit voll¬
zogen hat, die zur vollständigen Beseitigung der ehemali¬
gen Gewerkschaften führte und ein ganz neues Rechts¬
gebilde — die Deutsche Arbeitsfront — schuf, vom Füh¬
rer und Reichskanzler im Berordnungsweg sanktioniert
worden. Mit Rücksicht darauf nun , daß die früheren
Gewerkschaften und sonstigen Berufsverbände nicht mehr
bestehen , mußte an ihrer Stelle ein neuer Vermögens¬
träger geschaffen werben.

einen ursprünglichen Rechtserwerb dar , auf den die zivil-
rechtlichen Vorschriften betreffend den Uebergang der
Haftung für Schulden des früheren Eigentümers keine
Anwendung finden.

Aus diesem Grunde enthalten auch die Gesetze über
die Einziehung volks- und staatsfeindlicher Vermögen
eine Billigkeitsvorschrift des Inhalts , daß zur Vermei¬
dung von Härten Gläubiger der von der Einziehung be¬
troffenen Organisationen aus dem eingezogenen Ver¬
mögen befriedigt werden können . Daß hinsichtlich des
Uebergangs des Vermögens der ehemaligen Verbände
auf die Deutsche Arbeitsfront ebenfalls eine billige und
gerechte Regelung getroffen wird, steht außer Zweifel.

Bis zum Erlaß der entsprechenden Durchführungs¬
bestimmungen bleibt es bei dem bestehenden Rechts¬
zustand , daß nämlich der Stabsleiter der PO , Staatsrat
Dr . Ley und die von ihm Bevollmächtigten das in 8 9
bezeichnete Vermögen verwalten . Ebenso wird die Be¬
schlagnahme des Vermögens der ehemaligen Freien Ge¬
werkschaften nicht vor der endgültigen gesetzlichen Rege¬
lung aufgehoben.

Der bekannte amerikanische Journalist und Rabio-
sprecher B r i n k I e y arbeitete kürzlich als einfacher Ar¬
beiter zusammen mit jungen deutschen Volksgenossen in
einem Arbeitsdienstlager . In der in Neuvork erscheinen¬
den „Deutschen Zeitung " schildert er in anschaulicher
Weise seine Erfahrungen und Eindrücke und kommt zu
dem Schluß, daß Deutschland mit der Einrichtung des
Arbeitsdienstes den anderen Nationen ein Borbild ge¬
geben hat.

Mr . Brinkley macht u. a . folgende Ausführungen : Die
Freiwilligen Arbeitsdienstlager in Deutschland waren
von größtem Interesse für mich . Während des Jahres
1933 besichtigte ich ein Lager und besuchte auch die Füh¬
rerschule des Lagers , die gegenüber dem Neuen Palais in
Potsdam gelegen ist . Ich stellte fest , daß die Jugend des
neuen Deutschland in ihrer Gesamtheit wünscht, baß eine
neue soziale Ordnung aus dem gegenwärtigen Chaos,
in welchem sich die Welt befindet , entstehen soll , und des¬
halb bemüht sie sich , eine neue und bessere Zukunft für
ihr Vaterland zu schaffen.

Nachdem ich diese zwei Abteilungen der Arbeitslager
besucht hatte, wollte ich auch noch dort arbeiten , um die
Verhältnisse persönlich kennenzulernen und auf diese
Weise mit dem Geist , der unter den Leuten herrscht , in
Kontakt zu kommen . Ferner wollte ich die allgemeine

Aus den Ortsgruppen
Arbeitsfrontkundgebung in Breiten

Die Erhebung der DAF zur Organisation aller
Schaffenden der Stirne und Faust durch den Führer
wurde auch im Kreis Breiten durch große Kundge-
bungcn gefeiert. Unter den Klängen der Kretskapelle
marschierten am Dienstagabend die Betriebe zur „Stadt
Pforzheim", wo Kreisamtsleiter Pg . Hege die Kund¬
gebung mit einem Treuegelöbnts zu deutscher Arbeit
und Pflicht eröffnete. Bürgermeister Pg . Dr . Orth
gab dann in längeren Ausführungen einen Rückblick auf
die Arbeitsverhältniffe der vergangenen Jahre in all
ihrer Zerrissenheit und stellte diesen den kraftvollen, er¬
folgreichen Aufbauwillen nationalsozialistischer Arbeit
gegenüber.

Auch in den Kreisorten Gochsheim , Sulzfelb
und Wössingen fanden gut besuchte Kundgebungen
statt.

Schulungsabend in Oberhausen
Am vergangenen Samstag hielt die hiesige Orts¬

gruppe der NSDAP einen Schulungsabend im Gast¬
haus zum „Schiff" ab . Der Saal war schon vorzeitig
dicht besetzt , eine arme und fleißige Gemeinde erwartete
ihren Ehrenbürger als Redner. Als ReichStagSabge -

ordnetcr Pg . Albert Roth den Saal betrat , wurde
er stürmisch begrüßt. Der Ortsgruppenleiter Pg . Leier
eröffnete den Schulungsabend und begrüßte die zahlreich
Anwesenden aufs herzlichste. Sodann ergriff Pg . Albert
Roth das Wort.

Seine von Herzen und zu Herzen gehenden Ausfüh¬
rungen fanden bei feinen aufmerksamen Zuhörern eine
begeisterte Aufnahme und kaum endenwollenüen Bei¬
fall . Es war eine Wohltat , den alten Kämpfer und
treuen Anhänger unseres Führers in seiner aufopfern¬
den Hingabe sprechen zu hören. Hiernach ergriff Orts¬
gruppenschulungsleiter Pg . Z i r k das Wort, dankte dem
Vorredner für seine verständlichen und trefflichen Aus¬
führungen . Pg . Zirk ermahnte die Anwesenden , auch
fernerhin vollzählig die Schulungsabende zu besuchen,
um ja nichts zu verpaffen. Bürgermeister Pg . Röt¬
ha r d t sprach sodann über Gemeindcangelegenheiten,
besonders über die große Arbeitslosigkeit in der Ge¬
meinde , für die die Regierung in jeder Hinsicht volles
Verständnis zeigt . Er dankte deshalb der Regierung und
Reichstagsabgeordneten Roth für die seither erwiesene
llntersttihung , was von allen Anwesenden in Achtung
mit reichem Beifall quittiert wurde. Der Schulungs¬
abend wurde vom hiesigen Musikvcrctn mit passenden
und schönen Einlagen ausgefüllt .

Nach dem ausdrücklichen Willen des Führers sollte das
aus Arbeiterspargroschen angesammelte Vermögen nicht
wie das kommunistische und sonstige staatsfeindliche Ver¬
mögen zugunsten der Länder eingezogen , sondern der ar¬
beitenden Volksgemeinschaft erhalten bleiben, denn der
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung richtete sich
ausschließlich gegen die Drahtzieher , niemals gegen deren
Opfer. Das Vermögen ist aus den Beiträgen der Ar¬
beiter und Angestellten erspart und sollte nach ihrem
Willen für Beihilfe in Zeiten der Krankheit und Arbeits¬
losigkeit dienen. Wenn es von den früheren „Arbeiter¬
führern " für den politischen Klasscnkampf mißbraucht
worden ist , so tragen diese allein die Verantwortung .
Deshalb hat der Führer und Reichskanzler im 8 9 der
Verordnung die Deutsche Arbeitsfront als die Organi -
ation aller Schaffenden zum neuen Vermögensträger be¬
nimmt, mit der Maßgabe, daß das Vermögen den Grund -
ock für die Selbsthilfeeinrichtung der Deutschen Arbeits -
ront bilden soll .

Mit Rücksicht darauf , daß nach81 derBerordnung auch
ie Mitglieder der ehemaligen Arbeitgeberorganifatio -
en in der Deutschen Arbeitsfront zusammengeschlossen
nd, fällt deren Vermögen nach 8 9 ebenfalls der Ar-
eitsfront zu und soll mit dazu dienen, jedem Mitglied
er Deutschen Arbeitsfront die Erhaltung seiner Existenz
in Falle der Not zu gewährleisten und den befähigsten'olksgenoffen den Aufstieg zu ebnen. Ueber die Einzel-
.' iten insbesondere bezüglich des Uebergangs des Ver-
ögens der genannten Organisationen auf die Deutsche
cbeitsfront -verden noch Durchführungsbestimmungen
l > ffen werden.
So viel steht aber heute schon fest , baß der Führer und

eichskanzler den Zweck dieses Vermögens in 8 9 der
erordnung ausführlich bestimmt hat. Da es nämlich
n Grundstock für die Selbsthilfeeinrichtung der Deut¬
en Arbeitsfront bilden soll , so kommt ein Uebergang
ir insoweit in Frage , als er diesem Zweck nützt.
Eine Uebernahme sämtlicher Schulbverbinbltchkeitender'icmaligen Gewerkschaften und sonstigen Organisationen ,

e zum großen Teil durch das verantwortungslose Finanz -
ebarcn der Vertreter des alten Systems entstanden sind ,
vürbe diesem Zweck selbstverständlich nicht dienlich seiir.
Deshalb wird ein Weg gefunden werden, um eine dem
Willen des Führers entsprechende Regelung zu treffen.

Die Uebertragung von Vermögen durch Staatshoheits¬
akte auf einen neuen Bermögensträger stellte in der Regel
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Durchführung von Notstandsarbeiten
im Winter 1934/35

Der Präsident des Landcsarbeitsamts Südwestöeutsch -
land in Stuttgart richtete an die Vorsitzenden der Ar¬
beitsämter einen Erlaß , in dem für die Durchführung
von Notstandsarbeiten im Winter 1934/35 genaue An¬
weisungen gegeben werden. Es heißt darin , baß mit der
Inangriffnahme weiterer neuer Noistandsarbeiten un¬
verzüglich zu beginnen sei. In denjenigen Fällen , in
denen auf andere Weise der Beginn oder die Durchfüh¬
rung einer Arbeit in den Wintermonaten Oktober 1934
bis März 1935 nicht sichergestellt werben kann , kann die
Grundförberung wieder auf 8 NM . für das Tagewerk
erhöht werden, wobei in der Regel als unterste Grenze
ein Förderungssatz von 2.39 RM . zugrunde gelegt wirb.
Von besonderer Wichtigkeit ist , daß wieder die Möglich¬
keit besteht, gemeindliche und private Forstarbeiten —
allerdings nur bis Ende März 1985 — zu fördern. Die
Grundförderung ist unter anderem in folgenden Fällen
zugelassen :

Bei Forstarbeiten , wenn es sich handelt
a) um Neuaufforstungen oder Wiederaufforstung auf

Flächen , die seit mindestens drei Jahren nicht auf¬
geforstet werden konnten,

b) um Forstwegbauten , auch wenn sie nicht überwie -
gend außerforstlichen Zwecken dienen,

o) um Aufforstungen, die durch außergewöhnliche Er -
eignifse (Schädlinge, Brand oder dergleichen ) erfor¬
derlich geworden sind -

bei Forstkulturarbeiten , die zur Durchführung der Prü¬
fung des Arbeitswillens von Frauen sich eignen.

Eine weitere Erleichterung stellt die Möglichkeit dar,
daß Reisekosten , Kosten der Arbeitsausrüstung und Fa¬
milienzuschläge auch für anerkannte Wohlfahrtsempfän¬
ger dann und insoweit aus Mitteln der ReichSanstalt

übernommen werden, als die Gemeinden diese Kosten aus
eigener Kraft aufzubringen nicht in der Lage sind .

Wichtig ist die Möglichkeit , solche zusätzlichen Maß¬
nahmen privater auf Erwerb gerichteter Unternehmun¬
gen zu fördern , die den Ersatz ausländischer Erzeugnisse
durch inländische bezwecken . Natürlich wird hier schärfste
Prüfung erfolgen.

In diesem Zusammenhang kann auch noch darauf hin¬
gewiesen werden, daß das Land Baden für verstärkte
Förderungen wiederum Landesmittel in begrenztem Um¬
fang zur Verfügung stellt, die in erster Linie zur Rest¬
finanzierung besonders volkswirtschaftlich wertvoller Ar¬
beiten in bedrängten Gemeinden gedacht sind. Die Mittel
werden voraussichtlich unter den bisher üblichen Bedin¬
gungen gegeben .

Diese Maßnahmen beweisen , daß die nativnalsoziali -
stische Regierung entschlossen ist , auch im Winter 1934/85
alle verfügbaren Kräfte und Mittel einzusetzen , um die
Arbeitslosigkeit nicht über den jetzigen Stand hinaus -
kommeu zu lassen. Im Frühjahr wird dann daran ge¬
gangen werden können , neue Millionen in Arbeit und
Brot zu bringen.

Kranzniederlegungen der Badischen Polizei
Im Aufträge des Herrn Ministers des Innern ha¬

ben heute der Polizeipräsident von Karlsruhe am Grabe
dcS im Polizeidienst von einem Verbrecher erschossenen
Kriminalkvmmissärs Rumpf und der Pvlizeibirektor
von Freiburg am Grabe der von einem Marxisten er¬
schossenen Polizeihauptwachtmeister Schelshorn und
Krtminalsekretär Weber einen Kranz mit den Farben
der nationalen Erhebung niedergelegt.

Kranzniederlegung des Badischen Minister¬
präsidenten

Der Ministerpräsident hat am Allerhciligentag am
Denkmal der Kriegsgefallenen auf dem Ehrensriedhof
einen Lorbeerkranz nicderlegen lassen.

Pr « sscg«se »ltch « ran,wörtlich : ftronj Moraar ». a <m « ru« .

Stimmung erforschen und unter den Leuten als Käme -
rad leben.

Ich reichte mein Gesuch um Genehmigung zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in dem Lager als Ausländer
unter den Arbeitern ein. Ich wollte die gleichen Pflichten
auf mich nehmen wie sie, unter ihnen arbeiten als einer
von ihnen. Meine Bitte wurde erfüllt, und ich wurde dem
Arbeitslager Nr . 93/3 in Potsdam zugeteilt, das ein ver¬
hältnismäßig neues Lager ist und im vergangenen No¬
vember eingerichtet wurde.

Brinkley schließt seine ausführlichen Schilderungen
des Lagers mit den Worten :

Ich möchte anS meiuer eigene « Erfahrung feststelle «,
ans meinem Studium, dem Besuch und meiner Arbeit
als Arbeiter in einem Arbeitsdienstlager , baß ich gesehen
habe, daß diese Arbeitsdienstlager ein weiteres Beispiel
für die großen Errnngenschaste« sind, die Deutschlands
Führer und Kanzler im Interesse der Menschheit und für
die Wiedcrgeuesuug aller Volksschichten macht . Ich kau«
ohne Zöger « erkläre«, daß diese Arbeitsdienstlager ein
Beispiel für de« soziale « Wiederaufstieg bedeute«, das in
viele« auberen Länder« der Welt, die heute an Proble¬
me« sozialer Unruhe «nd Unznfriedenheit leide », Nach¬
ahmung finde« » ird. Deutschland hat de« anderen Natio¬
nen ei» Vorbild gegeben.

B uni er Abend in Malsch
Die NSDAP veranstaltete im Saale des Gasthauses

ur „Rose " einen Bunten Abend , der einen überaus gu-
:n Besuch auszuweisen hatte und von Ltutzpunktlectcr
lmbros « lett mit einer herzlichen Begrußungsan -
»rache eingeleitet wurde. Der erste Teil deS Abends,
lelchcr mehr einen ernsteren Charakter trug , brachte
iedichtvorträge und Sprechchöre der HI und des BdM ,
rrnerische und krastsportliche Darbietungen deS Turn -
nd KraftfportvcrrinS , ferner Musik - und Liedervor-
-äge unter der sicheren Stabführung von Oberlehrer
immerich. AlS Abschluß des ersten Teils dankte Bürger -
leister Fleckenstein all den leitenden und mitwir -
enden Personen , die zum guten Gelingen dieses AbcndS
eitrugen.

Anschließend folgten Lustspiele , Coupletts und Tanze,
ie zur Heiterkeit wesentlich beitrugen . Alles in allem
sar eS ein schöner Abend , dessen Leitung in den Händen

Neuer Llnterbann in Gingen
Mit Wirkung vom 1 . November wurde im Bann 114

der HI ein weiterer Unterbann mit der Nummer VI
und dem Dienstsitz in Singen ausgestellt . Mit seiner
Führung wurde Bannschulungsleiter B r ü st l e - Sin¬
gen beauftragt , der vom Kreisjugenüführer Engele
gleichzeitig als OrtSjugendführer der Stadt Singe » be¬
stellt wurde.

Vorbildliche Regelung der zusätzlichen
Berufsschulung

In Kiel wird die zusätzliche BerufSschulnng
seit dem 15 . Oktober restlos durchgeführt. Nach Verhand¬
lungen mit den Obermeistern der einzelnen Innungen
ist folgende Regelung getroffen worden:

An demselben Tage, an dem die Jungen vormittag »
die Berufsschule besuchen, findet nachmittags die zusätz¬
liche Berufsschulung statt. Diese Lösung, die eine an-
nähernd 199prozentige Beteiligung ermöglicht und Schwie¬
rigkeiten mit den Arbeitgebern und der Berufsschule un-
möglich macht, ist in Kiel als der ersten Stadt Deutsch-
lands durchgeführt worden.

Nmsttfwarzenbrttt'
Ortsgruppe Karlsruhe Hochschule

Dt« Kastengeschäste der Ortsgruppe werde» uunmeS» tn den
« eschüftSräumen der Ortsgruppe Waldhornstrabe 28. 2. Stock ,
erledigt .

Kassenstunden und « efchäftSstunden lewetli Dienstag » «nd
DonncrSIagü von 6.80 —’7.30 Uhr . SamStagS von 4—5 Uhr.

*

NSDAP Kreis Karlsruhe
KretSschulungSamt

Die Schulungsbrief «, Folge 8, milffen jetzt unbedingt auf de»
Geschäftsstelle dcS KreisschulungSamtcS, Kaiserstr. SIS , 8. Stock ,
(DienSlagS und Freitags 17—19 Uhr) abgcholt werden . Die Be¬
steller flnd bet der KreiSkasse belastet.

Der LrctSschuluugSleUer.
*

NSDAP Stützpunkt Palmbach
Am Freitag , den 2. November HS. IS ., abends 6 Uhr , findet

tm Gasthaus zum „Ochsen ' <Saa9 «tn « chulunggabend statt .
Teilnahme sämtlicher Mitglieder der Parte «, d«r SA , « AR I
und II «nd der DAF ist Pflicht.

Der ElchulnngSletter.
*

RGBO KreiS Karlsruhe
«lm 8. November 1984, abend» 8.00 Uhr. stndet im . .Fritz-
ttner -HauS". Schlltzcnstr . IS, cinc Versammlung der BctriebS-
tiioblcuie und alten NEBO -Mtrgttcdcr statt, wozu alle tn
ge kommenden zu erscheinen baden. . . .
Ferner wollen die Postfächer bet der Krclsdlenststelle der DA»
tmftratze 15. umgehend geleert werden, da wichtig« Mitte, -

*
Sportamt Karlsruhe der RS -8 . Alraft durch Freude "

Heute abend läuft solgender Kursus :
8—10 Uhr abends : RetchS -Sporlabzclchcn (Hallentratnlng ) ,

Turnhalle der Südendschuir I , « Ldendstrastc 85 .

Die Gefahr einerAnsteckungbesteht bei jeder Menschen¬
ansammlungMan hält "
Mund u. Hals keimfrei mit

sie kosten nur 60 ^

r :
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